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Menschen in Liechtenstein 

Das Fotografieren im Blut 
Feingefühl Die Möglichkeit, 
die Welt durch die Augen von 
Ingrid Delacher zu sehen, 
bieten ihre Fotografien und 
Filme. Mit ihrer Liebe zum 
Detail hält sie einzigartige 
Mometite und Stimmungen 
für die Ewigkeit fest. 

VON NORA KATHAN 

Ein Blick auf das Sportfeld, die Spie-
ler sind voll konzentriert. Am Sei-
tenrand steht Ingrid Delacher, war-
tet - wartet auf den perfekten Mo-
ment und dann drückt sie ab. Ein-, 
zwei-, dreimal. Ingrid Delacher ist 
gelernte Fotografin und war bei den 
LieGames für das Luxemburger Wo-
chenmagazin Revue unterwegs. 

Der Mensch macht das Bild 
«Ein gutes Auge Ist extrem wichtig», 
ist Ingrid Delacher überzeugt. In-
wieweit dies erlernt werden kann, 
ist sie sich nicht sicher. «Sich tech-
nisch gut auszukennen und die teu-
erste Kameraausrüstung zu haben 
ist zu wenig, um gute Fotos zu ma-
chen. Es braucht das gewisse Gespür 
und Harmoniegefühl, das nicht je-
der Mensch hat», so die Fotografin, 
schlussendlich macht nämlich im-
mer noch der Mensch das Foto. Bei 
den Hobbyfotografen ist es etwasr  
anders, hier zählt vor allem eines: 
Gefallen die Bilder dem Fotografen, 
dann sind diese perfekt. Angefangen 
hat alles in ihrer Jugend, als sich In-
grid Delacher für eine Ausbildung 
als Fotografin entschied. «Vielleicht 
liegt es auch ein wenig in der Fami- 

lie», meint sie. Schon ihr Urgrossva-
ter und ihre Grosstante waren beide 
Fotografen. Es folgte eine Fotodesign-
ausbildung am Istituto Europeo di 
Design in Rom. «Zwei Jahre voll Wer-
be- und Modefotografie», wie sich 
Ingrid Delacher erinnert. Der 
Wunsch, die Kunst des Filmens zu 
lernen brachte sie an die Filmacade-
my in New York. Seit einigen Jahren 
designt sie auch noch Handtaschen - 
bunt, trendig und einzigartig. «Das 
Hauptmaterial sind LKW-Planen, die 
in unterschiedlichen Varianten ver-
wendet und mit weiteren Acces-
soires ergänzt werden.» 

Dreifach kreativ 
Ob Fotografie, Film oder Design, In-
grid Delacher macht es Spass, kreativ 
zu sein und ihre Ideen zu verwirkli- 

Die Fotografie liegt Ingrid Delacher im 
Blut. (Foto: Maurice Shourot) 

chen. «Ich schätze die Abwechslung 
und die Möglichkeit, in unterschied-
lichen Bereichen meine Ideen um-
zusetzen.» Vor allem bei Filmprojek-
ten braucht es einiges an Ausdauer 
und Anstrengung. Einmal geschafft 
ist die Freude darüber dafür um so 
grösser, wie Ingrid Delacher erzählt. 
Auch die Auswahl und Bearbeitung 
von Fotos nimmt einiges an Zeit in 
Anspruch. «Je  nachdem für welchen 
Zweck das Bild verwendet wird, be-
arbeite ich ein einzelnes Foto zwi-
schen einer Minute und manchmal 
sogar bis zu zwei Stunden.» 
Auf die Frage, ob sie ein Lieblings-
motiv hat, meint die Fotografin: 
((Vor allem die Architektur hat es 

mir angetan. Ich habe auch schon 
Bilderreihen über Strassenschilder 
und Laternen gemacht.» Ihre Aus-
stellungsbilderserien sind meis-
tens in Farbe mit blauem Himmel, 
das ist ein Teil ihrer Inspiration. 

Natürlich Ist schön 
In den letzten Jahren hat sie auch 
sehr gern Portraits von ((normalen» 
Menschen gemacht, diejenigen, 
die wie wir fast alle von Natur aus 
nicht fotogen sind, erzählt Ingrid 
Delacher. In diesem Bereich ar-
beitet sie besonders für Perso-
nen, welche die Fotos beruflich 
brauchen. Einfühlungsvermö-
gen, damit sich die Person vor 
der Kamera gut entspannen 
kann, ist dabei sehr wichtig, 
dann sieht das Porträt natürlich 
aus und schön. «Mit Gesprächen 

kann ich den Menschen helfen, 
sich mir und meiner Kamera zu stel-
len.» 

ZUR PERSON 
Name: Ingrid Delacher 
Das mache ich: Fotografin, Desig-
nerin, Filmemacherin 
Da bin Ich daheim: Wo es mir ge-
fällt, irgendwo auf der Welt 
Darauf stehe Ich: Radio FM4 
Das Ist nicht mein Ding: Buchhal-
tung und Steuererklärungen 
Mein Lebensmotto: Alles passt 
unter einen Hut 
Ein Ziel In meinem Leben: Bis zu 
meinem 40sten Geburtstag wür-
de ich gern einen Strassentunnel 
mit einem Hockdruckreiniger säu-
bern. 




